Der Bischof von Limburg                                                             14. Dezember 2001
Liebe Mitglieder der Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit, herzlich gratuliere ich Ihnen zum 10-jährigen Bestehen. Christen stehen von Gott her in einer einzigartigen Verbindung zu den Juden. Unsere Heiligen Schriften enthalten die jüdische Bibel als ihren ersten großen Teil. So hören wir auf das gleiche Wort Gottes und kommen aus dem gleichen Ursprung. Papst Johannes Paul II. hat 1986 in der Synagoge von Rom gesagt: "lhr seid unsere bevorzugten Brüder und, so könnte man gewissermaßen sagen, unsere älteren Brüder." Das bleibt so - trotz des Auseinanderbrechens von Kirche und Synagoge am Anfang der christ​lichen Geschichte. Dieser Bruch ist unsere erste und größte Wunde, noch vor allen späteren Spaltungen innerhalb der Christenheit. Sie ist bis heute noch nicht geheilt. Unsere Bindung an das Judentum ist unaufhebbar. Wir müssen daher den geschichtlichen Weg des Judentums als ein Stück unserer eigenen Geschichte mit Gott begreifen.
Ich bin dankbar, dass es die Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit in Limburg gibt. Sie führen Christen und Juden zusammen und erinnern an die gemeinsame Basis. Ich freue mich aber auch, dass sich im „Land der Täter" nach der Shoa wieder jüdische Gemeinden gebil​det haben. In der Wiederbelebung der Synagoge in Beselich sehe ich ein gutes Zeichen, ebenso in der Aufarbeitung der Geschichte der Juden im Westerwald. - Nur wenn wir uns über die Ver​gangenheit verständigen, haben wir auch eine gemeinsame Zukunft. Christen sind dazu aufge​rufen, aus dem Geist der Geschwisterlichkeit heraus alles zu tun, dass Juden Deutschland als ein Land erfahren, in dem sie willkommen sind, ihre jüdische Identität ohne Bedrängnis leben können und ihre innere Verbindung zum Land Israel ohne Infragestellung ihres Bürgerseins in
Deutschland respektiert wird.
Es ist offensichtlich: 10 Jahre sind ein Grund zu feiern, aber kein Grund sich auszuruhen. Mit großem Respekt vor Ihrem Engagement wünsche ich Ihnen Gottes Segen für Ihr weiteres Denken und Handeln.
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